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Das ähtöe
Bon Ijocanö Tjorfa ©cfcadjf

Unerroartet rafften die katßolifcben JHaldkantpjie ihre Truppen zu *
fammen . mancher kam gern und millig , denn urierfcbütterlicb lebte in
feinem 5 erzen der Glaube an die tropfenden JHunden des Gekreuzigten
und an das goldene Fächeln der Gebenedeiten . Und nicht ein gutes
Stück batten die Prediger der alleinfeligmacbenden Kirche an den
Keßern gelaffen , nor allem die ftolze Stadt Zürich febmäßten fie ge *
maltig . Docb konnten fie nid ) t bindern , daß der neue Glaube ficb immer
roeiter ausbreitete . Und aus dem Horden drang der belle Schein des
Flammenfeuers , das Futßer anzündete . So mar manch Silbergerät und
Diel Opfergeld oon den Kuttenträgern in Sicherheit gebracht , und nun
kam es den Obriften und Söldnern zugute . Klingende JHünze zog an ,
oerroegene Burfcben mit buntem )T) ams und maßlos frechen Gebebtem ,
groben fäuften und blutig gezeidmeten Bellebarden und fixten lief3en
ficb anroerben .

Sturm flog die Kunde durchs Fand ; Zürich fcblief nicht , es batte
ftille Glaubensanßänger , batte JHacbttürme mit treuen Gütern und
nicht zulet3t den Glauben an Gottes Beiftand . Gemiß , die Städter raür *
den ficb zu halten miffen , aber das flache Fand roürde oermüftet auf *
febreien in Folter und Glaubenszmang . Die Schlünde mürden ficb
öffnen und Blut und ] aud) e , Peft und Tortur , Sakramentszroangund
Beicbtbölle berDorfcbleudern . Und plößlicb rafte die Kunde durchs
Fand , fprang oon Bauernhof zu Bauernhof , febeute nid) t Felsraand
und Scbneelocb , dunkle Hacbt und JHolkenfturm : Die Katbolifcben
kommen , die JHaldkantone rücken an , helft uns , ibr Städter ! Faft roie
ein flufatmen ging es durch die breiten Seelen der JHänner , endlich
hatte dies heuchelnde JHarten ein Ende . Hun mar der Fandsgenoffe
Feind , meil er nicht frei den Glauben malten ließ , nun mar der Fand *
fremde Freund , meil er für Silberlinge zur JHaffe griff .

Die Heugläubigen zögerten nicht , jeder eilte , griff zur JHaffe , ordnete
das Hötigfte , und dann zogen die Raufen mild und begeiftert hinaus .

niemand mollte fehlen , felbft ganz junge Burfcben fchmangen ihre
JHaffe . Unter den Soldaten zog auch ihr Prediger mit . man fab ihm
noch an , daß er aus der Gelehrtenftube kam ; nur einen Feldhelm hatte
er in der €ile aufgefeßt und ein kurzes Scbmert ergriffen . €r mußte ,
der befte Trott für feine Glaubensbrüder blieb , mit ihnen zu kämpfen .
Hid) ts in ihm zraeifeite , daß diefes Töten Gottes JHille fei , Prüfung ,
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ob aucb alle bereit feien , ibr Ceben für die Brüder zu laffen . Obne

JDankelmut rnürde er in der erften Reibe , im ftärkften Getümmel Heben .

)t ) ebe , mer folcbes Tun fcbmäben rnürde . Bid ) t unter Ceben ift das

böcbfte . Und er fab rings die Dielen , die nur um des Glaubens millen

zum Kampfe zogen , kaum einer mar gegen Sold gernorben .

)Die es kam , roeih niemand . €s fehlte den Kämpfern in ihrer Be =

geifterung an einheitlicher Führung und gründlicher Dorbereitung .

Bilfefucbend kamen Bauern entgegen und befcbrooren den Zug , ihr

Dorf zu fcbüben . €s gab ein Bin und 5er . eine führende Gruppe tat

Cid ) zufammen , man beriet , konnte fich nicht recht einigen , nahm in

Derlegenbeit einen roenig gefebickten Plat 3 für die Buffteilung zum

Kampf . Und muhte febroer dafür leiden .

Der Obrift der iüaldkantone , ein harter fpanifcher Soldat mit

Jefuitengeficht , nur nerlebter und zerquälter , lachte unbändig , als fein

Späher die Buffteilung der Reformierten ihm meldete .

Jüüft mar das Getümmel , mann ftritt gegen mann , Glaube gegen

Glaube , Beimat und Freiheit gegen Sold und Kampfeseifer , niemand

könnte die Dielbeit des Kampfes darftellen , auch rnenn er dabei ge =

rnefen . Die Ungunft des Geländes erfchmerte der eignen Partei die

überficht , das Einlesen der ganzen Truppen und ein entfeheidendes

Dorgeben . So kam es , dah die Schlacht fich auffpaltete , hier Hegten die

einen , dort mar nichts mehr zu erkennen , raeil ein fDald oder eine

Felsfchlucbt alles unüberfichtlich machte .

) m Sturm hatte auch der Feldgeiftliche der Beugläubigen feinen

mann geftanden ; obroohl fchlecht gerüftet , lieh er fich nicht non

den Soldaten zurückhalten . Sie liebten ihn dafür um fo mehr und

zeigten das in jedem Schmerthieb . Bber die muebt der gemorbenen

Truppen der maldkantone , ihre katbolifche mut brachte den eilig zu *

fammengerafften Reformierten arge Dermirrung , ihre Reihen fplitter *

ten auseinander . Röcheln erbebte und Blut tropfte und manches Buge

brach jäh . Buch der Feldgeiftliche irrte ab , feblug fich macker gegen

einen baumlangen Kerl , einen Bauernknecht , der fein Kriegshandmerk

ebenfo gut nerftand , mie daheim den Drefchflegel febroingen . mit

rouchtiger 5and fchlug feine Bxt auf den Beim des Geiftlichen ; da

mankte der ungeroobnte Kämpfer Kürzend und betäubt , Blut fprang

aus mund und Bafe . Er fank und der Feind lieh ab , denn neue Gegner

fprangen ihm entgegen .

mit mühe fchleppte fich der Schmernerlehte etmas abfeits , aus dem

Getobe . Cangfam auf dem Boden kriechend , nachdem er aus der tiefen

Ohnmacht ermaebt mar , kroch er zu einem Baum und lag dort zmifchen

Ceben und Sterben am Ende der blutgezeichneten Bahn . Kein tiefes

Denken drang noch durch fein 5irn , kein fröhlich merk bemegte noch

feine lieben Bände , nichts zeigte an ihm Bmt und mürde , Fübrertum

und geiftige Kraft , und dod ) mar er dod ) der Sd ) öpfer der Beuenan *
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gelifcben , der Reformierten , der groben Brüdergemeinde zu Cutber ,
mit dem er ficb gar zu gern geeinigt hätte .

Dur einen flugenblick dämmerte es in feiner Seele ; er fab das
Schlachtfeld in buntem farbengemifcb mit qualnollem Getön . Dennod)
leuchtete feine Seele , dachte nicht an Tod und Ceid , fondern an Ceben
und Freiheit , €bre und Glauben . €r muhte , dab er recht getan hatte .

Ein leicbtnerlebter ftrieger trat heran ; er fab , dab der Dermundete
zu fühen des Baumes mit dem Tode rang . „ Soll ich dir den Beichtiger
holen , ftamerad , und das Sakrament ? “ fragte er den Blutüberftrömten
und beugte fleh dabei tief herab . Der feldgeiftliche fehlen ganz zu er =
machen , mit grober rnühe , aber ftolzer kraft fchlug er fchleudernd ein
hartes , kaltes IDort zurück : „ Hein ! “ Und doch lag fein Ceben darin .
„ So ftirb , ungläubiger Fund“ , fchrie der andere und ftieb mit einem
Dolch den Sterbenden nieder . So ftarb Zmingli .

Bus alten Briefen un6 Bfeten
in .

Bus Briefen des Zöglings des Pädagogiums C . n . mutius 1806 — 1809 .

Unter dem Titel „ Eine Jugend nor 100 Jahren“ hat ft . n . mutius
Briefe und Tagebücher feines Grobnaters C a r l n . Hl u ti u s neröffent *
licht ( G . Stilke , Berlin 1903 ) , der 1804 — 1809 Zögling des Päd *
agogiums mar . Dach der damaligen Sitte mar der junge mutius fdjon
fehr frühzeitig als Cornett im Regiment feines Daters im äuberften
Often der monarchie eingefebrieben morden . So kam es , dab er bei der
mobilmachung im 0crbft 1805 eigentlich als ältefter Fähnrich hätte ein *
rücken müffen . Fiber feinem eigenen fDunfcb entfprechend , durfte der
15jährige mit königlicher Genehmigung in Falle Derbleiben und lieh
im Pädagogium eine tüchtige Bildung ganz im Geilte non JDeimar
und Potsdam aneignen ; mar doch fluguft Fernrann Piemeyer , der
Ceiter der pnftalt , ein Dcrehrer und Freund Schillers und Goethes und
ein echter Patriot , der als folcher fogar 1807 monatelang nach Frank *
reich deportiert murde . Diefem Geift ift mutius nach feinem ftbgang
non Falle treu geblieben als Student in Göttingen und Berlin , als
Offizier in den Freiheitskriegen und in den 43 Jahren , die ihm dann
noch nergönnt roaren . — Die Briefe des jungen mutius aus Falle find
zumeift nach dem fchlefifchen Familiengut Börnchen gerichtet , mo die
mutter mit den beiden anderen Rindern roeilte , mährend der Dater ,
durch feinen militärifchen Beruf in flnfprud) genommen , nur feiten ffr
kurze Zeit dort bei den Seinen fein konnte . Sie geben ein frifches Bild
Don den Ceiden und Freuden der Zöglinge des Pädagogiums in jenen
beroegten Jahren .
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Hn den Dater , den 24 . Juli 1806 .

) cb arbeite l) ier recbt fleißig und boffe aucb diefes JTlal nacb der

dritten oberen lateinifcben Klaffe zu Kommen . Recbt fleißig aucb baden

mir uns diefes Jahr , und icb babe fcbmimmen gelernt . Buch bin icb

diefes ) al >r non der hoben Brücke herunter in die Saale gefprungen ,

roelcbes unter uns ein rechtes Kunftftück ift . Die Brikke felbft ift ungefähr

fo hoch mie drei Stockroerke eines 5aufes über dem JBaffer , und dann

fährt man roobl noch drei Ceibeslängen tief unters JBaffer , fo daß es

einige Sekunden dauert , ehe man mieder zum Dorfdiein kommt . Hatten

Sie ficb diefen Sprung nur non fjerrn Giera befcbreiben , er roird roobl

manchmal die 5alloren = ) ungen haben berunterfpringen fehen . ) n

Cauchftädt bin ich diefen Sommer einige IBale geroefen , aber meiftens

zu Fuß . Recht freuen follte es mich , roenn ich bei der nächften Zenfur

Dertrauter roürde . Run , foniel kann ich ) bnen lagen , ich bin nicht ganz

ohne 5offnung dafür . Es ift jeßt ein Jahr , daß ich Reitftunden genom =

men habe , ich dächte daher , befter Dater , roeil es fo lehr koftbar ift , und

dies auch die Urfache , roarum ich höhere Rechnungen habe als andere ,

daß ich diefen JBinter ausfeßte und , roenn es dann Jßr JBille ift , künf =

tiges Frühjahr roieder anfange . Der Stallmeifter ift zufrieden mit

meinem Reiten und hofft , Sie roerden es auch fein . . .

fln die mutter , den 4 . Donember 1806 ( Tagebuch ) .

Den 14 . Oktober . Gegen 10 Uhr konnten roir deutlich eine Kanonade

roabrnebmen nach der Gegend non Daumburg und Gera zu . Diele

dauerte bis gegen 4 Uhr nachmittags . Gegen flbend kam die Racb =

rieht , der König habe gehegt . Die hiefigen Studenten brachten dem

König ein Dinat , dem Kaifer Dapoleon ein Pereat , einige große Feuer

konnte man gegen Flbend fehen , roelcbe in derfelben Richtung hin

lagen , als die Kanonade roar . DasJBetter blieb ftetsroarm und beiter .

Den 15 . Oktober . Prinz Eugen ( non JBürttemberg , preußifcher

General der Kanallerie ) kam felbft hier an , auch fein 5ufaren =Regi =

ment , und üble Racbricbten oerbreiteten fich , der König fei gefchiagen

und ziehe ficb nach Dordhaufen zurück . Doch blieb alles noch in der

peinlichften erroartung über die Betätigung . . .

Den 17 . Oktober . Das JBetter roar prächtig , und gegen 8 Uhr kam

auf einmal die alle in Erftaunen feßende Racbricbt , die Franzofen kämen

anmarfeßiert . . .

Den 18 . und 19 . Oktober . General Bernadotte kam hier an , der

Truppenmarfd ) der Franzofen ging den ganzen Tag hier durch . Das

Pädagogium und JBaifenhaus bekam eine Saunegarde , und bei Dacht

ftanden felbft mehrere Scholaren Feldroacbe , auch ich habe zroei Stun =

den geftanden , denn mehrmals ließen fich bei uns folcße blicken , die

auf Plündern ausgingen .

Den 20 . Oktober . Dapoleon kam heute felbft mit feiner Garde an

und blieb zroei Tage hier . Jch habe ihn nicht fehen können , doch andere
2
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Scholaren haben ihn gefehen . Er mar ftets non allen denjenigen , rnelche
ihn umgaben , am fchlechteften gekleidet , nämlich in einen grauen Rock
ohne alle Buszeichnung . . .

Bn die mutter , den 28 . Juli 1807 .
Das Schickral non Balle ift noch nicht entfchieden , einige behaupten ,

es merde deffauifch , andere , es roerde roeftfälifch rnerden . Die Cehrer
meinen , das Pädagogium merde nicht mehr beftehen , menn 5alle nicht
preuhifd) bleibt . Bald foll es nach Brandenburg , bald nach Potsdam
nerlegt rnerden . £s mird alles darauf ankommen , ob der 5err
Dr . Biemeyer hier bleibt oder nicht . . .

Bn die mutter , den 20 . Buguft 1807 .
Bier find grohe fettlichkeiten zum Geburtstag und Dermählungs =

feit des Prinzen Jerome gehalten morden . Drei Tage hintereinander
rourden morgens und abends Banonenfalnen gegeben , Illuminationen
und feuermerk betätigten das Ballefche Publikum an einem fcbönen
Bbend lehr fchlecht , auch kamen mir mehrere Jnfchriften der Jlluminierer
etmas zroeideutig nor . . .

Bn die mutter , den 8 . September 1807 .
Berr Dr . Biemeyer foll ( non feiner Deportation nach Frankreich )

den 10 . Oktober hier eintreffen . mir freuen uns fehr auf feine Bnkunft
und münfehen , daf) mir endlich , da jeht alles in Ruhe ift , diefen minter
raieder Bctus haben rnerden . Unter Ceben ift fehr einförmig , denn mir
reiten nicht aus , tanzen nicht , kurz , mir haben aufjer dem Baden ,
roelcbes jeht aber auch fchon lange aufgehört hat , faft gar kein Der =
gnügen . . .

Bn die mutter , den 12 . Dezember 1807 .
endlich fcheint das Schickfal der Stadt Balle feft beftimmt zu fein ,

denn den 20 . läkt fich Jerome in Caffel krönen , und Balle fchickt De =
putierte , den Buldigungseid abzulegen . Der Berr Dr . Biemeyer geht
als Deputierter der Uninerfität hin , auch ift es fehr mahrfcheinlid) , daf)
Balle roieder eine Uninerfität mird , denn die Profefforen bekommen
ihre Bezahlung roieder . So mird roohl auch das Pädagogium fernerhin
bei feiner Einrichtung beftehen und Dr . Biemeyer bleiben . Jch lebe den
norgefchriebenen JDeg , einen Tag roie den andern , Bücher und Stun =
den find mein Dergnügen . mahrlich nur der ift glücklich , melcher die
jehige Zeit in der IDelt als ein Jüngling bei den miffenfehaften zu «
bringen kann , mir gehören alle zu einer anderen Generation , und fo
Gott roill , zu einer befferen , als bis jeht die meiften Deutfchen gehörten ,
menn mir männer rnerden , beginnt eine neue Periode in ganz Europa
Dielleicht . Darum roarte man alles ab , lerne roas Tüchtiges , denn die
melt braucht tüchtige männer , menn einft noch eine Bation frei neben
der andern beftehen foll . Darum leifte ld) jeht gern Derzicht auf Der «
gnügen , die mir Dielleicht ein freies Ceben geroähren roürde . mich oer =



driebt oder foll die mübe nicht Derdrieben , meinen Geift auszu «

bilden , denn Geift gilt jebt alles in der IDelt . Das bat uns die Zeit «

gefcbicbte nur zu deutlich , nur zu fühlbar gezeigt . IDebe den recht «

fchaffenen männern , roelcbe ] et 3t auf dem Scbauplab find , mo nur eine

Ration grob ift , die andern alle Klein roerden ! €in franzofe zu fein ,

ift ruhmooll , aber ein Deutfcher zu bedauern . Die Zukunft möge die

Krife glücklich ausführen . . .

Pn die mutter , den 24 . Dezember 1807 .

Der Doktor ( Piemeyer ) ift noch in Caffel und hat gefchrieben , er

fteht dort fehr hoch angefchrieben , auch ift er unter den Dieren , glaube

ich , geroefen , melcbe die Königin zur Buldigungszeremonie geführt

haben . Die Un 'roerfität kommt Ottern raieder . €r hat auch gefchrieben ,

mir Tollten einen petus einüben , und er roürde hohen Befucb mit «

bringen . Der Saal raird neu gemalt , und mir roerden bei der nächften

Stunde Stücke zum puffübren bekommen . Den 10 . ift in 5alle die

huldigung , und es roerden grof 3 e feftlichkeiten fein . . .

pn die mutter , den 30 . Januar 1808 .

Dor meihnachten haben mir einen Petus gehabt und nach Peujabr

roegen der ftrengen Kälte erft den iroeiten , auf den Sonntag über

8 Tage roird der dritte fein . Jch fchicke Ihnen noch ein paar Konfpekte

mit , roeil Sie die norigen nicht erhalten haben , es koftet uns fo ein

Dergnügen immer ziemliche mufje foroohl in 5 'inficht des Rollen =pus «

roendiglernens , als auch des €inftudierens . Zu meinem nächften male

habe ich über 5 Bogen zu lernen , einmal den Octanio Piccolomini im

TDallenttem und dann eine andere Rolle in den erbfchleichern non

Götter , beide Perfonen find ziemlich fchroer zu machen . ) cb roünfchte

nur , dab Sie einmal zufehen könnten . €s ift diefe kleine Freude für

uns auch ein roabres Dergnügen für die Familien , roelcbe zu unferm

Ball eingeladen roerden . mir haben dielen IDinter die magdeburger

Schaufpielertruppe hier gehabt , roorunter einige recht gute Künftler
roaren . . .

Pn die Schroetter , minter 1808 .

5eute ift montag , da arbeite ich , morgen ift Dienstag , da fahre ich

nachmittags Dielleicht Schlitten , ohne dab mein länglichter Doktor

( meinecke ) etroas daoon zu roiffen bekommt , übermorgen ift mitt «

rooch , da arbeite ich auch , den Donnerstag und Freitag auch , den Sonn «

abend gehe ich ins Konzert , roo fchöne mufi .k und fchöne Damen find ,

Sonntag Dielleicht haben roir petus , und ich roerde den Octaoio Picco «

lomini in „ mallenftein“ fpielen und dann als 5err d . mutius mit den

hübfehen mäddten roalzen und €ccofaife tanzen . So geht es immerfort ,

nur dab das Schlittenfahren , das Konzert und der petus oft roegfällt ,

das prbeiten aber immer ftehen bleibt . . .
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Bn die ( Hutter , den 22 . Februar 1808 .

€5 geben Oftern recht Diele Scholaren ab , und roenn keine neuen

dazukommen , mird unfere Bnftalt auf 40 zufammenfcbmelzen . Der

Kanzler ( Diemeyer ) foil an den König gefcbrieben haben , feinen Unter «

tanen diefe Schule nicht zu oerbieten , roeil fie im Buslande ift . )Dir

haben zmei Bctuffe gehabt , auf dem erften habe ich fclbft mitgefpielt ,

auf dem zmeiten blof ) getanzt . ) cb füge die beiden Konfpekte mit bei

und aud ) den Prolog , roelcber im patriotifcben IDocbenblatt gedruckt

mar . meine Rolle ( Bntonio im Kaufmann oon Denedig ) foll ich recht

gut gemacht haben . JDeil die Bctuffe megen des Bbendeffens zu koft «

bar für diefe Zeiten find , hat der Kanzler oerfprocben , mir follten Tee

danfant haben . . .

Bn die Scbraefter , den 17 . JBärz 1808 .

] cb freue mich , Dir zu Deinem Geburtstage einige Bücher zu

fchicken . Das franzöfifche mird Dich unterhalten und Dir für die

Sprache nüblici ) fein , „ Bermann und Dorothea“ ift ein fehl ' fchönes

Gedicht , und ich rate Dir , es mit Bufmerkfamkeit zu lefen . faffe die

einzelnen Charaktere darin auf und lies es mehr als einmal durch .

Du follft mir dann etmas darüber fchreiben und ich roill Dir antmorten

und einige ] deen darüber mitteilen . „ Torquato Taffo“ ift eins der

fchönften Stücke oon Goethe . . . FDenn id ) Dir raten foll , lies es , fo

oft Du kannft , befonders achte auf die fchönen meiblichen Charaktere ,

das find gebildete Frauen . Bd ) te beim Hefen auf fd ) öne IDahrheiten

und Sentenzen , raelcbe in dem Stück zerftreut find . ) ch roünfchte Dir

meine ganze Bibliothek fchicken zu können , es ift eine kleine , aber recht

gute Busmahl . ) cb habe den ganzen Schiller , den Goethe , den Shake «

fpeare und andere fchöne Bücher , doch die follft Du alle lefen , roenn

ich nach Baufe komme . Spiele recht fleißig Klaoier und finge , zeichne ,

roenn ich Dir raten foll , recht Diel . Schade , daf 3 Du keine Gelegenheit

haft , recht gut tanzen zu lernen , ich kenne nichts Schöneres für ein

Frauenzimmer , befonders roenn fie eine gute Figur hat , roelcbe bei Dir

recht fcbön ift . Gitarre haft Du doch fortgefebt . . .

Bn die Sd ) roefter , den 14 . Juni 1808 .

Seit mich der Dater nicht gefehen hat , find es geroif 3 anderthalb

Kopf , ( die id ) gemachten bin ) . Dod ) damit der Dater fehe , roas er für

ein längliches Söbnchen an mir habe , fcbidse ich Dir mein mal ) , darin

kannft Du es ihm anfchaulich machen ; allein dick und fett roerde ich in

meinem Heben , glaube id ) , nicht . Darin gleiche ich dem Dater . ( Hit

Gottes Bilfe , roenn ich erft mal roerde ein paar Feldzüge gegen die

Franzofen gemacht haben , roerde ich auch fo braun roerden roie der

Dater ; denn das gefällt mir fehl *. . .

Deine beiden Gedicbtcben haben mir in manchem Stück recht ge «

fallen . £s find manche gute ) deen darin , nur fehlt es Dir an Kraft ,

fie gehörig auszudrücken . ] cb fchicke fie Dir mit einiger Korrektur
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zurüch , mache fie nod ) einmal . Derfucbe Deine Derfe zu reimen , es

roircl ihnen mehr Leben nerfchaffen . . . JDenn Du das Schleppende in

Deinem Stil rairft bekämpft haben , mirft Du ihm auch gern eine ge =

miffe Lebhaftigkeit geben mollen . Diefe Lebhaftigkeit beruht auf

mancherlei . ) ch roill Dir nur einiges anführen . ein 5auptmittel find

die Redefiguren , die IDendung der Begriffe , die Tropen , eine Trope

z . B . ift „ der frühling des Lebens“ für „ die Jugend“ ; diefes ift leb =

hafter , roeil er in der Phantafie geroiffe Hebennorftellungen rege macht .

)Dir denken dabei an die Schönheiten des Lenzes und malen es gleich

Bildern . Die höchfte Empfindung aber und das Erhabene muf 3 immer

in der Sprache einfach ausgedrückt raerden , z . B . eine der erhabenften

Stellen , die es gibt , ift der Hnfang des l . Bucb LHofes , und norzüglich

der dritte Ders , und Gott fpracb : Es merde Liebt , und es mard Licht .

Da fiehft Du die höchfte Einfalt der Sprad ) e und die höchfte £rbaben =

heit des Gegenftandes . . . 5ier in 5alle haben mir feit der lebten Zeit

Diel Feierlichkeiten gehabt . Die IDiedereinmeihung der Unioerfität , roo

alle Profefforen und der Kanzler im Stiftungsornat mit den Jnfignien

der Unioerfität im groben fluditorium mehrere lateinifebe Reden hielten .

Des pbends mar Ball , roo ich auch getanzt habe . Und kürzlich roar

ja Se . fDajeftät der König Don JDeftfalen hier , er hat auch das Päd =

agogium gefehen und den pnftalten Unterftübung oerfprochen . . . Der

König hat Diel Präfente in 5alle gemacht , der Kanzler hat eine

brillantene Dofe bekommen , er logierte nämlich in feinem 5aufe oon

10 Uhr morgens bis 2 Uhr nachmittags . . .

Fln die Eltern , den 15 . Juni 1808 .

) cb freue mich herzlich darauf , roenn ich roerde erft roieder einmal

mit jhnen ausreiten können , Papa . Ihre roilden Pferde bin ich freilich

nicht geroobnt , denn ein F>allefcher Philifter und ) br grober Brauner

oder der „ flmy“ , das ift ein Unterfd ) ied roie zroifchen einem Efel und

einem Pegafus . Sie roürden freilich roas zu lachen haben , roenn ich

ein paarmal abgelebt roürde , doch ich febte mich dann ftolz roieder auf ,

und durch Fallen lernt man Gehen . )Dir fdjroimmen hier fchon roieder

roie die Fifcbe im matter und fpringen oon der hohen Brücke , dab es

nur fo platfcbt . . . jebt kommt die Schaufpielertruppe bald roieder

nach Lauchftädt . Das Ift ein grober FPagnet für Jhren Carl , id ) roerde

aber zu Fub meine Promenaden hinüber machen , damit es Ihnen nicht

zu Diel koftet . Die Bücher , die Kirfeben und die Sd ) aufpieler find die

Klippen und Sandbänke für mein Tafchengeld , diefe drei Krankheiten

find nur darin oerfchieden , dab die Bücher die fchlimmfte ift , denn fie

gleicht einer Flbzehrung , die Kirfeben , das ift ein blober Sdjnupfen , und

die Schaufpieler ift ein Dierzehntägiges Fieber . . .

fln die mutter , den 18 . Oktober 1808 .

lebt fibe ich überall in Prima , und fo Gott roill , roerde id ) im Examen

auch Ottern betteben . Zu lauer roerde ich mir das Repetieren nicht
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werden laffen . Das ift überhaupt nicht meine Rethode . 6s muh leicht
gehen , und Gott fei Dank , bis jebt ift es mir alles noch recht leicht
gewefen und geworden , fogar jene 23 Reilen zu Pferde habe ich nicht
lehr gemerkt , und was noch mehr ift , ich bin neulid) zu Fuß nach
Ceipzig zur Komödie gegangen , hin und her 10 Reilen , in einem Tage .
Fiber das war auch keine Kleinigkeit , die mid ) da hinüberführte , frei «
lieh , die Komödie . Fiber „ jffland“ machte den König Cear , und wir
wurden fo herrlich belohnt , dah ich es gewih in meinem Ceben nicht
nergeffe , wie köftlicb , wie einzig , wie ßimmlifch jffland fpielt . Das wäre
etwas für die Couife , der wünfehte id) fo etwas . . .

Fln die Rutter , den 25 . februar 1809 .
Diefer und noch einer werden wohl die lebten Briefe fein , die Sie

non Balle aus non mir bekommen werden . Das peinliche Balöexamen
ift auf den grünen Donnerstag feftgefebt , und dann denke ich gleich
nach den Feiertagen bei jhnen in Börnchen zu fein . Dom Palmfonntag
bis zum Gründonnerstag , das werden heilje Tage fein , da denken Sie
fleißig an mich und bitten für mich , daß ich ja n>ohl und gefund bin ;
denn wenn einem nur etwas fehlt , wenn man nicht gut disponiert ift ,
fo fleht es fchlimm aus . Drei Tage dauert das fchriftliche Examen und
einen nachmittag das mündliche nor allen Profefforen aus der Stadt . . .

R Pebe .

pus dem Kreife der Penfionsanftalt find uns die beiden folgenden
Beiträge zugegangen :

Uber Pu6el unö Pimpfe
Pudel gibt es fchon lange in den franckefchen Stiftungen , Pimpfe

erft feit 1933 , und Diele Pimpfe erft feit dem 28 . juni .
Der Pimpf gehört zum jungoolk , und wenn er Glück hat , zum

jungzug II , fo lagen die jungoolkjungen des Jungzugs der Penfions «
anftalt . Die jungen der anderen jungzüge , nämlich die des jungzug I
Dom Pädagogium und die des jungzug III in der Raifenanftalt , haben
hoffentlich eine ebenfo ftolze Reinung oon fiel) . FWe zufammen find fie
das Fähnlein der Franckefchen Stiftungen , Fähnlein „ Blücher“ , und
bilden mit drei anderen den Stamm Ridukind , jungbann Balle .

Der Pudel gehört zum Schülerheim und , wenn er ein Sonntags «
kind ift , oder fooiel Glück hat wie eins , dann zur Penfionsanftalt , fo
fagen ufw . . . .

Pudel und Pimpf , das find zwei Reiten .
Der Pudel ift ein angenehmer Renfch : Klopfftunde , Findachtgehen ,

Prbeitsftunde , Dienfte tun , um 9 ins Bett , die Treppen leife gehen , bei
Rablzeiten pünktlich fein , Baare kämmen , Bände mafeben find ihm
fchöne Befcßäftigungen , die er gern erfüllt .
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Als der Pimpf neben dem Pudel fiel) breit mad) te , brauchte er Plat3 -
65 batte den Anfcbein , als ob einiges nerdrängt roerden follte . Da
Ordnung , Pünktlichkeit , Stillefein und Arbeitsfleib und anderes mehr
aber nach Erzieberanficbt notroendig für den richtigen Betrieb find ,
ergab fid) , dab die frage : „ Cäfjt Papa Schmidt den IDilli mit ? “ un =
erfreulich gelöft mar , einerfeits dadurch , dab )Dilli längft roeg mar ,
benor Papa Schmidt fid) entfcheiden konnte , andererfeits , dab bei der
Rückkehr die Beziehung non Papa Schmidt zu IBilli zuraeilen un =
kameradfchaftlicheform annahm .

Das mar die frage : Der pflicbtberoubte Erzieher dachte an die
Zenfur ! Soll ich den CDilli nicht lieber zu Schularbeiten anfeben ?

)T) illi meint , ihn febt man nicht an , roenn er Dienft hat . €r geht .
Darf er es ?
Papa Schmidt , er roird ein machtroort fprechen . Darf er es ?
So mar es .
jnzmifchen haben fid) beide Hielten genähert . )m felben fHabe ,

mie die ungefelligen IDllden fefte IDobnfibe bezogen — das Pudel *
Zimmer murde nernichtet und erftand neu als lungnolkzimmer — trat
ein Ausgleich zrcifchen geformter und formen fliehender ftraft ein .
nachdem das Rechtsgebiet auf beiden Seiten durch ftilles überein *
ftimmen und ausdrückliche Übereinkunft abgegrenzt mar , konnte ein
ruhiges JDacbfen in eigener Richtung beginnen .

Denn das Jungnolk foll ein eigenes Ceben haben .
faft fchien es , als ob die eigene Cebensform , die hier machfen follte ,

in dem falfch oerftandenenAusbau non jdealen beheben follte , die
mit IBehrhaftmachung zufammenhingen . Alan hatte anfeheinend bei
dem Derfuch , in eine neue eigene )Delt zu kommen , die falfche Tür =
klinke ermifebt und mar ftatt auf die deutfehe Erde zu treten , in den
ftafernenbof geraten .

Rechts — um , ganze Abteilung — kehrt , nod ) fo fchön und zadüg
kommandiert , ßafernenhofton , Aafernenhofmanierftellen für einen
rechten Jungen keinen jdealzuftand dar . Das ift es nämlich nicht , roas
zu fuchen ift . Es ift das Wilitärifcbe , das man dort findet . Zu fliehen
ift aber die foldatifche Oaltung . Dab man JTMlitär fein kann und kein
Soldat , Soldat fein , ohne je gedient zu haben , dab beides zugleich nor *
kommt , diefen Unterfchied zu nerftehen , das Soldatifche zur beftimmen *
den Onie der inneren 5 altung zu machen , das ift die fHübe im ) ung =
nolk .

JBenn nun die Blendung non der nur äuberen form nach der Ge =
ftaitung des jnnern erfolgt , der Sd) ritt nom blobcn Derraalten zum
Ceben getan mird , kann man hoffen , dab eines fid) erfüllt .

Da find die franckefcben Stiftungen , alt , ebrroürdig , mit £inricb =
tungen , die nicht gemacht murden , die muchfen .
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Da ift das Jungoolk mit dem Drang oormärts , normärts .
€ine ungeheure Spannung . Wird ficb ein ftraftftrom entladen oder

Zerftörung roerden ?

Was id) roünfcbe , Ut dies : ] n der Dergangenbeit Wurzelndes toll
nid ) t nur als das Gemefene erkannt rnerden , fondern als Wurzel .
Gefd) id) tlicl) e Dergangenbeit toll Cebensroert fein , Wegroeifer für die
geftaltende ftraft .

Wird , ift die frage , in dem Drang der neuen Dinge ein franckefcber
Geift lebendig rnerden ?

Das
Erlebnis einer Jungoolkfabrt

fange find mir fcbon getippelt . Dunkel ift es geroorden . Wir frieren
erbärmlich . Dicbtes Unterbolz des Waldes fcbübt uns nor dem Sturm .
Wir fucben fcbon lange nergeblicb Oerberge zum Schlafen . Da . . .
einer Hebt ein Gebt in der ferne . Wir erkennen bald ein Baus . Wir
gröblen und poeben ; die Tür bebt in ihren flngeln . endlich gebt oben
ein fenfter auf , und eine bexenäbnlicbe fllte ftedrt ihren Wollkopf
heraus . „ Wir mollen Quartier und Rübe , nichts als Rübe ! “ Die fllte
labt uns herein , roortkarg und unfreundlich . Sie führt uns eine fteile
Stiege hinauf in einen Bodenraum ; der fuljboden febmankt . Wir legen
uns auf das fpärlicbe Stroh und fingen noch ein Oed . Dadurch roird
die fllte gefpräebiger , erzählt , dab fie hier fcbon Diele Jahre roobne .
Jmmer , menn fie fremde Ceute hier beherbergt habe , fei die meibe frau
in diefen Raum gekommen , um etroas anzurid ) ten . Zmei Wanderern
fei auch die meibe frau erfchienen . Der eine hätte unmiderftehlich
folgen müffen , bis fie auf einer Brücke geroefen mären . Wahnfinniger ,
ohrenbetäubender ftracb — und die Brücke fei zufammengebrochen !
Wit fremdem Geflehte ging die alte Erzählerin aus dem Raume . Es
mar unheimlich . Wir münfehten uns laut eine gute Dacht und
fchliefen ein .

Plöblici) roerde ich mach . Jch höre ein entfeblidies Stöhnen . Es
kommt näher ! Es ift die meibe frau ! Sie minkt ! Jch rcill nicht —
und doch , langfam gehe ich dem Gefpenft nach , die Treppe hinunter ,
auf den 5of , auf die Brücke ! Jcb höre den flub raufchen . Jch Derliere
den 5alt , die Brücke bricht . Jch fchreie und ftürze in die Tiefe , in auf «
fpribendes Waffer . . . und roerde mach in Trümmern , über mir ift
ein Cocb in der Decke des Strohbodens . Buf eine Wafchbütte bin ich
gefallen , deren Waffer fiel) über mich ergob - Cärm und fachen , Tafchen «
lampen bliben ; dann münfehen mir uns roeiter „ gute Dacht“ .

fips .
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H . 1J . Jrcmcke un6
6er ^jersocj von IRecfe ( enburg *» 6d ) trerin

Ein anderer Dertreter des fürftenftandes , zu dem francke in Be «
ziebung getreten ift , ganz anders geartet als der im oorlebten 5efte der
Blätter non mir genannte fürft non Oftfriesland , mar KarlCeopold
non mecklenburg « Sd) roerin , der im Jahre 1713 feinem Bruder
Friedrich fDilbelm in der Regierung nachfolgte . Hach der Cbarakteriftik
in Otto Ditenfes Gefchicbte non JTlecklenburg S . 252 ff . mar er ein un =
erzogener und geradezu geroiffenlofer fürft , den eine folche Genufjfucht ,
nerbunden mit Cigenfinn , Jähzorn und Querköpfigkeit , befeelte , dab er
über fein fand fchmeres Unheil gebracht hat . pllerdings maren es
fchmierige Zeiten , in denen er regierte : die Zeit des nördlichen Krieges ,
der über das fand Diel Bot und Bedrückung brachte . Karl Ceopold
mar aber andererfeits nicht bar hoher politifcher und fozialer Gedanken ,
raie er ja im Kampfe mit den Ständen , den Städten und der Ritter «
fd) aft eine ftarke fürftliche Candesbobeit und ein hebendes 5eer fchaffen
mollte und den groben Plan einer Bauernbefreiung und einer Dererb «
Pachtung der bäuerlichen Cändereien fabte . Und auch dem kirchlich“
religiöfen Geben galt feine fürforge , und menn er auch einerfeits aus
politifchen Rückfichten mehrmals geneigt mar , . den proteftantifchen
Glauben mit dem katbolifcben zu oertaufchen , trat er andererfeits mit
fl . 5 - francke ( Ditenfe S . 269 ) in Briefroechfel ; er hoffte in ihm einen
Förderer des religiöfen Gebens für fein Gand zu geminnen . Der Brief «
mechfel zmifchen fürft und Stifter, auf den G . Kramer in feinem Gebens «
bilde franckes nicht eingeht , ift in der 5andfcbriftenabteilungder
5auptbibliothek oorbanden ( A149 ) , die mecklenburgifchenBriefe im
Original , Franckes flntmorten im Konzept .

Schon am 9 . 10 . 1713 Derbandelte der Geh - Rat Groroortb Don
Roftock aus mit francke und fragte an , ob er nid) t feinen anderen Ge =
fchäften fich entziehen und fiel) in Roftock einfinden roolle , da fein Fürft
„ ein und andres mit ihm zu reden habe“ , fluch münfebe die Königin
Don Preuben ( die dritte Gemahlin König friedridisl . mar eine ge «
borene Prinzeffin Sophie Guife non Wecklenburg ) ihn zu fehen . €in
zmeiter Brief Karl Ceopolds oom 6 . 9 . 1721 aus der feftung Dömib ,
in die ficb der fürft oor der über ihn oerhängten Reichsexekution
zurückgezogen hatte , enthält feinen fchon längft gehegten IDunfch ,
nämlich „ durch einige correspondence Franckes aufrichtig gemeinten
theologifchen Rat zu bekommen“ . Der folgende Brief des Herzogs , dem
durch kaiferliche Kommiffare faft die ganze Regierungsgeroalt genom «
men mar , ift am 9 . 1 . 1726 aus Danzig abgefebickt , roo er mit feiner
Geliebten in dürftigen Derhältniffen lebte , mährend feine Gemahlin ,
eine nid ) te Peters des Groben , nach ffloskau zurückgekehrt mar . er
fragt in dem Briefe nach dem Urteile Franckes über einige theologifche
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Bücher , die er ihm zufcbicken molle ; aud ) folle er ll >n bei der Befet 3ung

der Pfarren beraten , da er in ftircbenfacben nod ) die freie 5and behalten

babe . ) n Franckes Antraort ( es ift die erfte erhaltene ) ift für den Der =

treter des nernünftigen p r a k t i f cl) e n Pietismus fol =

gende Äußerung bezeichnend : „ Die überfandten Bücher find ni cb t non

der Gattung non Büchern , die mir hierfelbft zu recommendiren pflegen ;

denn der Dortrag in ihnen gehet non denen in der 5lg - Schrifft ge =

roöhnlichen Redensarten roeit ab und merden auch die Gemüther durch

die fremde myftifche Figuren mie auch durch mancherlei hohe

Spekulationen non der lauteren , einfältigen und fcbriftmäfiigen

Crkenntnif ) der göttlichen JDahrheit ab = und auf allerley lPif 3 =

deutungen , falfche 5öben und Phantafien h i n geführt . )Dir hingegen

fuchen beydes , Gelehrte und Ungelehrte , nur in die 51g . Schrifft und

in folche geiftliche Bücher hineinzumeifen , da die göttliche JDahrheit

aufs einfältigfte , lauterfte und oerftändlicbfte norgetragen mird . . . ,

damit mir in denen Gemüthern einen rechten fichern und feften Grund

legen und fie zu einer rechten realität im Chriftenthum bringen , non

aller JDeitfcbmeiffigkeit und Schroülftigkeit aber , roozu die fPenfcben

geneigt find , fie aufs mögiichfte zurückhalten . JT ) ein )Deg gehet dahin ,

die gröf 3 te einfalt im Chriftenthum und dadurch die raahre Befferung

der fPenfchen zu fuchen , jedermann in die Schrifft felbft hineinzumeifen

und die Heute dergeftalt zu Chrifto felbft zu bringen , damit fie zu der

mähren ftrafft der IPiedergeburt und zu einem neuen )Defen des

Geiftes , mithin zu einem beftändigen FDacbstum und Zunehmen in

der lebendigen Crkenntnif 3 der göttlichen JDabrbeit und deren freudigen

flusübung gelangen mögen . "

Aber francke kann aud ) in feiner Antmort feine fPeinung nicht

nerhehlen , dafi der 5crzog an feinem und feines Candes Pot und

Unglück felbft fchuld fei ; er fagt : „ Pach meiner Crkenntnif ) miirde gar

nieles , fo Cure Durd ) laucbt und dero Cande bishero betroffen , unter =

blieben leyn , menn die Zeugniffe des 5Crrn bis anhero Dero Ratbs =

leute geroefen und alle Dero Consilia aus folchem göttlichen Grunde
deriviret mären . “

Bus den meiteren , fich lange hinziehenden Behandlungen , in denen

der 5eizog fogar den hunfch mag ausgedrückt haben , dafi Francke

felbft nach fPecklenburg komme und Dienfte im Cande übernehme ,

intereffiert uns ein Sdniftftück , melches raohl als Beilage eines Briefes

gedacht merden mul ) : die Pad ) rieht non den jet 3 igen Um =

ftänden . 5ier fchildert Francke feinen Gefundheitszuftand der Zeit ,

da fein Ceben fich dem Ende zuneigte , und die durd ) feine Diele Arbeit

oerurfachte überbürdung . Datiert ift der Bericht an den 5erzog Dom

10 . Flpril 1726 ; er eröffnet uns einen Cinblick in den Derlauf der

Arbeitstage Franckes .

Zur Pacbricbt Don meinen jetjigen Um ftänden dienet

folgendes : Pachdem id ) nunmehro das 63 . Jahr zurückgelegt , ift keine



Reflexion darauf zu machen , dab Id ) entweder im Cande nod ) aufjer

demfelben einige andere Dienfte , welche es aud ) feyn mögen , über *

nehmen honte . Denn icb halte diefes nunmehro für den lebten

Periodum meines Cebens und ift diefes täglich oor meinen Rügen ,

dab ich mich nor allen Dingen zur Ewigkeit zuzubereiten habe . Daher

ich auf alle FDeife und fo Diel mir möglich ift , mich alles deben ent *

fchlage , was mich in neue JDeitläuftigkeit feben möchte , hingegen am

allermeiften und auch am allerliebften das thue , was zur Dollendung

deben gehört , fo noch billig Don mir gefchehen foll , und zwar in dem *

jenigen , darinnen ich fchon ftehe , und worin ich bisher im Segen

gearbeitet habe . Diefes lehrt mich die Doth felbft . Denn ob ich gleich

bey gegenwärtiger Ceibesconftitution , wenn es fonft Gottes IDille

wäre , wol noch Diele Jahre leben kan , fo kan ich doch fo Diel Rrbeit

nicht mehr tbun , die ich oorhin und noch oor wenig Jahren gethan

habe . Daher ich auch ficher fchlieben kan , dab ich noch Diel weniger

einige neue und ungewohnte Dienfte , und da nid ) t fo genau oorher

fehen kan , was dabey zu arbeiten feyn möchte , würde über mich

nehmen können . Dazu körnt auch diefes , dab Don meiner oorigen

übernebmung in der Rrbeit mir ein gewiber affect übrig blieben ift ,

der mich zwar nicht zu aller Rrbeit untüchtig macht , aber doch zu

folcher , dazu eine ftarke Erhebung der Stimme oder auch nur Dieles

Reden erfordert wird , als welches ich jedesmal bald darauf fo emp *

findfam fühlen kan , dab es feine Zeit haben will , bis fich der Cörper

wieder daoon recolligiret ; obgleich fonft , wenn ich mich nur des

ftarcken und Dielen Redens enthalte , ich eben keine ftrankbeit oerfpüre .

Es haben zwar dergleichen affect auch wol andere gehabt , und ift

ihnen wieder oergangen , und fo kan auch mich Gott wieder daoon

befreyen , welche Hoffnung ich nicht habe fahren laben ; aber es fcheint

faft , es fey fchwerer um deswillen folches zu hoffen , weil ich nun bey

zwey Jahre hin dergleichen mich angreiffenden öffentlichen Dortrag

immer mehr und mehr unterlaben habe , und diefer affect fich doch

nicht geändert hat ; der Gebrauch des Brunnens 1) es auch nicht

gehoben . ft . )D .
( Fortfettung folgt .)

Bom B * an öet? ©berrealfcbule
Ein aud ) für unfere turnerifche Tätigkeit ereignisreiches Jahr liegt

hinter uns . )Dir freuen uns , dab unter 40jäbriges Stiftungsfeft fo gut

oerlaufen ift . JDir hatten dabei Gelegenheit , mit unferen R . 5 - R - 6 -

in nähere Derbindung zu treten und ihnen einen Beweis unterer

Ceiftungsfähigkeit zu geben .

1 ) )m )abre 1725 befucbte er Don mai bis September das Bad ftöftritt a . d . elfter ,
roo fein Freund , der regierende Graf Beinrlci ) XXIV . Don Reuf), feinen Sit) patte .



für das Jahr 1934 ftellt fiel) die neue Dereinsleitung , die
aus Runter Ul ( Derelnslelter ) , Reicbenbacb uil ( Turnrcart ) und
Scbulz u II ( Gefcbäftsfübrer ) beftebt , die Pufgabe , fomobl die niit =
gliederzabl , die Heb beute auf 42 beläuft , als aueb die turnerifeben und
fportlicben Ceiftungen noch roeiter zu fteigern .

5 - Scbulz , Gefcbäftsfübrer .

^ ommilifotien als Denket un6 Dichtet?
Dr . )U ilb - IDinber ( 1879 — 1886 ) , Oer Sinn und Zroeck des

Cebens . Patürlicbe Ethik des 20 . Jahrhunderts . Stuttgart , Julius 5off «
mann . 191 Seiten , puf Grundlage der pofitinen Ergebniffe der Patur «
roiffenfebaften , der Pfvcbologie , Biologie , Gefcbicbte und Pbilofopbie
gelangt der Derfaffer , ein Schüler JDundts , in einer non ftarker über «
zeugungskraft getragenen , allgemein nerftändlicben Sprache
zu einer Peubegründung der etbik der Gemeinfcbaft , in der
lebter Sinn und Zroeck jedes €inzeilebens liegt . Oie Tatfacbe des
Todes beroeift , dab nicht der Einzelmenfcb Ziel und Sinn der Schöpfung
ift , fondern die überzeitlicbkeit der Gattung , der Gemeinfcbaft in
Familie , Dolk , Staat , Pation und lebten Endes JPenfcbbeit . Untere
fittlicbe Cebensaufgabe erfüllen mir im Kampf der eigentriebemit den
Gemeinfcbaftstrieben, die uns beide in zahlreichen €inzeianlagen
unteres Charakters angeboren find . Das Buch pabt ganz in die
Gegenroart auch als geiftiger Führer einer reiferen , nach tieferer
Cebensgemibbeit ringenden Jugend .

Dr . Karl Gandert ( 1881 — 1889 ) , „ Untere Rfhe“ , Cuftfpiel nach
einer Ponelle non F - Rofe . Derlag C . Cudmig Ungelenk , Dresden . —
„ Cieber Befucb“ , Cuftfpiel nach einer Ponelle non D . Blütbgen . Derlag
C . Cudmig Ungelenk , Dresden . — „ Derfcbfedene Reife « und Cebens «
bilder“ , in Zeitfcbriften erfebienen .

Puszug aus dem Cateiner = ) abrbucb 1934 .

90 Jabre „ Loreley "
pm 23 . / 24 . September norigen Jahres feierte der Scbülergefang «

nerein „ Coreley“ fein 90jäbriges Befteben . IDenn die Zahl der Jung «
loreliften auch nur klein mar , fo murde unter Kreis durch die plten
5erren doch recht ftattlicb . Der 5öbepunkt der Jubiläumsfeier mar die
„ feftftunde mit deutfebem Singen und Klingen“ am Sonnabend . Die
Befprecbungen der drei bRfigen Zeitungen zeigen auch , dab fie gut
gelang , mas mir nicht zulebt unterem Dirigenten Karl =6einz Baucb
zu nerdanken haben , einen mefentlicben pnteil am Gelingen des
Pbends batten auch JDalter Germig mit feinen Cautenfolis , peinz
IPebner , der Cieder non J. Brahms und R . Franz fang , und Ulrich
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Sommerlatte , der ll ) n auf dem Rlanier begleitete und aucb eigene
Rompofitionen oortrug . Den Reft des Rbends nerlebten mir in gernüt »
liebem Beifammenfein mit den Plten Oen-en .

Bm Sonntag fand nacb gemeinfamem Rircbgang eine kurze , ein «
drucksnolle Feier am Gefallenendenkmal im Dereinsgarten ftatt , roo
Direktor Dr . micbaelis einen Straub niederlegte . Rach dem Ronnent
der Blten Oerren am nachmittag nerging der Tag mit Tanz und
Frobfinn . F . R .

13t?abm6feiet?
in Öen JranckeJcben 6tiffungen

] n der Bula der Oberrealfcbule nereinigten ficb am 18 . September
1933 die höheren Schulen der Franckefcben Stiftungen zu einer Feier
anläßlich des bundertften Geburtstages des groben Romponiften . Der
roeibenolle Raum mit feinem ernften Gefallenendenkmal und feiner
feinen Flkuftik pabte gut zu der Grundftimmungder IDerke des
JReifters , die zu Gehör gebracht rourden . Rarl Rlanert batte die Schul »
cböre der Stiftungen zu einem groben Chore zufammengefabt. Die
Refignation in dem Ciede : , , fld) , arme )T)elt , du trügeft mich . . . “
foroie die febmermütige Raturftimmungder Chöre „ )n ftiller Dacht“
und „ JDaldesnacbt“ , die zu Beginn der Feier norgetragen rourden ,
roaren ebenfogut gelungen roie die leichteren Zigeunerliederam
Schlub - — Zu dem Chorgefang kamen Fiedernorträge non Dr . Fried »
rieh Diol , den Rarl Rlanert begleitete . Dem Grundzug im JDefen
Brahms ’ entfprechend trugen diefe Fieder durchroeg ernften Charakter .
Friedrich Diol hat es nerftanden , durch die ruhige , gleichmäbige Reife
feines Dortrages die Scbroere non Fiedern roie : „ Denn es geht dem
fRenfcben . . . “ , „ O , Tod , roie bitter . . . “ den 5örern tragbar zu
machen . Sehr gut roirkten die Rontrafte in dem Fiede „ Derrat“ , und
das Spiel der JDellen in „ Fluf dem See“ konnte der 5örer miterleben .
Don den Sonaten Brahms ’ für Rlanier brachte Rlanert Teile aus der
in F - moll zu Gehör , ferner üngarifche Tänze für Rlanier zu nier
fänden zufammen mit feinem Schüler , dem Unterprimaner der Fatina
Richard IDagner . Rlopp .

Dad ) t?icf) fen
übet? alte IKifglieöet? Öeö Pädagogiums
Dach Rarten , Briefen und mündlichen JRitteilungen kurz zufammen »

geftellt ( Fortfebung aus Dr . 3 / 1933 ) .
Rörber , Detlen ( JD . 24 — 0 . 28 ) fandte Grübe aus JDüneben , roo er

fDedizin ftudiert ; das flbitur hat er in Bernburg beftanden .
Rranz , 5ans ( ID . 20 — 0 . 22 ) lebt als Flrcbitekt in fflayen ( Cifel ) .
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Branz , Guftao ( 11120 — 0 . 22 ) ftudicrt meclizin in ^ alle und ift
„ Bleiner Doktor“ .

Brug , Bans = ) oacbim ( JD . 31 — 111 . 32 ) raobnt in Bobndorf , Poft Prülit3
bei Wittenberg und befud ) t als Fabrfcbüler die Realfcbule in Cosrcig .

ßublig , Barl ( 0 . 17 — 1 . 7 . 20 ) mar Buguft 31 zu Befucb hier ; er
rnar damals 2 . Offizier auf der „ Europa“ .

Fang b ein , Burt ( 0 . 32 — 0 . 33 ) ift Stadtfcbüler der UI O . R .
Fange , Barl =Beinz ( 7 . 1 . 25 — ID . 29 ) ftudiert in Berlin Wedizin , be =

fucbte das Pädagogium am 5 . 8 . 32 .
Cangbeineken , Barl =£rnft ( Juli 29 — 0 . 30 ) ftudiert in Balle Jura .
Fiebler , Ralf ( 0 . 18 — 0 . 21 ) rourde Jurlft und lieb ficb in Zittau als

Recbtsanmalt nieder .
Fobmann , Bans ( 115 . 22 — 0 . 25 ) beftand auf der O . R . in JDeiben «

fels das flbitur , ftudiert in Balle Watbematik und llaturroiffen «
fcbaften .

lllafiero , Ettore ( 1 . 9 . 21 — 0 . 28 ) ift Funker in Potsdam .
Wafiero , Gionanni ( JT5 . 23 — 0 . 31 ) ift Funker in Potsdam .
Warx , Georg ( 1 . 9 . 25 — 0 . 27 ) beftand 0 . 32 das flbitur , arbeitet in

Balle praktifcb und gebt mit Beginn des W . =S . nacb Braunfcbraeig
zum Studium des Wafcbinenbaus .

Wittmod ) , Bubert ( 0 . 23 — 0 . 26 ) , der 11126 in Cuckau die Reife «
Prüfung beftand , dann in JT5üncben ftudierte und ficb längere Zeit
in England aufbielt , fandte am 8 . 4 . aus Sorau 11 = C . ( feiner Beimat )
Grübe .

IHons , Bans =£berbard ( 11130 — 112 . 32 ) fandte aus Deckenftedt am
Barz , mo er die Scbule befucbt , Grübe .

Wülftepb , Wolfgang ( 0 . 26 — 0 . 33 ) arbeitet in Balle praktifcb ; im
W . =S . 33 / 34 rcird er in Braunfcbmeig Wafd ) inenbau ftudieren .

Pallas , fturt ( 0 . 26 — 0 . 33 ) arbeitet in Balle praktifcb , im W . « S .
roird er zum Studium der ftrdntektur eine Bod) fcbuIe beziehen , Diel «
leicbt aucb die Braunfcbmeiger .

Prenz , Barl ( 0 . 16 — 0 . 19 ) mar zuerft als Bankbeamter tätig , befibt
aber fcbon feit einer Reibe non Jabren ein Scbnittmarengefcbäft in
Querfurt , ift Derbeiratet und Dater .

Prokopius , Rolf ( 0 . 30 — 0 . 33 ) befud ) t feit 0 . 33 das Gymnafium
zum Grauen Blofter in Berlin ; er befucbte uns in den Sommerferien
auf der Rückreife oon Thüringen .

Rein ecke , Bans ( 0 . 27 — 0 . 29 ) ftudierte zuerft Wedizin , bat ficb
dann der Pharmazie zugercandt ; er bat ficb oerlobt .

Reuter , Barl ( 0 . 16 — Job - 18 ) ift Gutsoermalter in Bolftein ; er be =
fucbte in diefem Winter , oon Ceipzig kommend , mo feines Bruders
Frib Bocbzeit gefeiert murde , kurz das Pädagogium .

Reuter , Frib ( Flug . 19 — 0 . 21 ) ift Ceiter einer deutfcben Plantage
( Bananen ) in Bamerun ; er bat ficb im Beginn diefes Jahres Der «
beiratet .
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Reuter , 5ans = Cudwig ( IT ) . 17 — Job - 19 ) ift Ingenieur in Kanada .

Reuter , 5einz = Gerbard ( 1 . 5 . 29 — 0 . 31 ) lernt 2 Jahre in Stettin als

Kaufmann ; im Oktober 32 fcbrieb er einen längeren Brief noll freu =

diger Zufriedenbeit über feinen Beruf und feine Freude am Segeln

auf der Oftfee . Dorber fandte er non Olddenfee Grübe aus feinen

erften Ferien .

nan Rbyn , Gerhard ( | ol ) . 24 — 0 . 30 ) befucbte nacb feiner praktifcben

Flusbildung in Italic das Technikum in fPittweida , erfüllte dann

feine Dienftpflicbt in Oolland und wird nun roieder nach fDittweida

geben .

Ri cbter , 5einz ( 1 . 3 . 22 — 0 . 25 ) wandte ficb zunäcblt der Technik zu ,

ift dann aber zum Studium der HTatbematik und Daturwiffenfcbaften

übergegangen , um Cebrer zu werden .

Richter , Dieter ( 0 . 26 — 0 . 30 ) ftudiert medizin in Berlin , um
Deterinäroffizier zu werden .

Riede , 6ans ( 0 . 29 — -ID31 ) befucbt die Schule in Raffel .

Riede , Cudwig ( 0 . 30 — 1T5. 31 ) befucbt die Schule in Raffel .

Riede , Joft ( 1 . 9 . 30 — m . 31 ) befucbt die Schule in Raffel .

Riedel , Peter ( 0 . 15 — JR . 17 ) ift Segelflieger und fandte mit Oerbert

Doigt zufammen nach einem Fluge im JTuguft 33 Grübe .

Röbner , fDolfgang ( 0 . 31 — 0 . 33 ) wohnt in der Stadt und befucbt

feit JDeibnacbten die Oallefcbe Prioatfcbule Don 5errn Dr . Buffe ; er

ftebt unmittelbar Dor der Reifeprüfung .

Romabn , Charles ( 0 . 32 ^ Rug . 33 ) ift fabrfcbüler Don Scbkeudib

nach Oalle und fibt in Y der O . R .

Don Roon , firnold ( 0 . 26 — 1 . 2 . 33 ) ift mit feiner mutter nach

Spandau gezogen ; dort befucbt er das Gymnafium .

Ruban , 5elmut ( 0 . 26 — 0 . 31 ) ftudiert fDatbematik und Ratur =

wiffenfcbaften und war die erften Dier Semefter in 5alle .

Rubi , Carl = 6einz ( )T >. 31 — m . 32 ) befucbt in Jena die Schule wieder ;

nach dem Tode feines Daters ift er mit feiner mutter dorthin gezogen .

Salzberg , Peter ( 11 . 5 . 18 — 0 . 25 ) ift „ Kleiner Doktor“ und bis

Cnde feines Studiums einfcblieblicb des praktifcben Jahres ( 1930 )

in 5alle gemefen .

Schindler , 6ugo ( 0 . 18 — 0 . 19 ) fandte aus Karlsruhe neujabrs =

grübe ; er ift dort Bankbeamter .

Schlei ff , Joachim ( HTai 27 — 0 . 28 ) , zulebt Referendar in 5aile , gebt

jebt nach 5amburg zur flusbildung bei einem Rechtsanwalt .

Schlei ff , firnold ( m . 29 — 0 . 31 ) ftudierte in Gieben , dann in Jena

und bat ficb jebt für Theologie entfcbieden ; er bleibt nun in Oalle

und hilft beim ftiftifcben Rindergottesdienft .

Scblimbacb , Joad ) im ( 0 . 23 — m . 28 ) ift in die Reidiswebr ein =

getreten , nachdem er Dorber in den flusbildungswerkftätten der

mansfelder Gewerkfcbaft tätig gewefen war .
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Scbroeter , Beinz ( 0 . 21 — 0 . 23 ) lft 1n Hamburg Dertreter einer
amerikanifeben Firma . €r ift nerbeiratet .

Schubert , Peter ( 30 — 0 . 33 ) ift mieder im Eltembaufe und befuebt
die O . R . in Berlin roeiter .

Scbütte , Belnuit ( 0 . 26 — 0 . 29 ) ift Fabrfcbüler und befuebt jebt die
01 der Catina .

Scbulb“Bundte , ) oad) inr ( 0 . 27 — 0 . 30 ) rourde Raufmann , bat
feine Cebrjabre in Zürich nerbraebt und ift jebt Dertreter der ebemifeb »
pbarmazeutifeben Fabrik non £ . Taefcbner in Potsdam für die
Scbmeiz ; er mar am 19 . 9 . 32 hier .

Stubbenbagen , €ricb ( 0 . 17 — CP . 21 ) fandte am 9 . 10 . 32 Grübe
non feiner Bocbzeitsreife nacb Paris ; er roobnt in Bmfterdam = z ,
Geulftreet 14 .

Todtenbaufen , Beinricb » £rnft ( 0 . 20 — 22 u . 0 . 25 — 30 ) ftudierte
Jura in )T)ien , fPüncben , Freiburg i . Br ., machte Reifen nach Ron »
ftantinopel , Italien und Frankreich und ift jebt in Göttingen , um feine
Studien zum flbfcblub zu bringen .

Todtenbaufen , €ricb ( 0 . 25 u . 29 ) fandte am 16 . 9 . Grübe aus Bad
Bildungen .

Urban , IDolfgang ( 0 . 25 — 0 . 28 ) bat in fPeerane in Sacbfen das
TTbitur beftanden und ift Raufmann in flue .

Doigt , Berbert ( 0 . 15 — Juli 18 und JTlärz 19 — 0 . 23 ) bat Schiffbau
ftudiert , den Dipl . = ) ng . und Dr . = ] ng . beftanden , ift feit Oktober 32
nerbeiratet , roobnt in Berlin )D 50 , Augsburger Strabe 6 . Seit
FTuguft 33 ift er im Flugzeugbau in IParnemünde tätig ( Benkel »
Flugzeugwerke) .

)1) a b l e r s , Beinricb ( 0 . 19 — Job . 22 ) bat in Tübingen fPedizin ftudiert ,
war bei der BurfcbenfcbaftDarendingia aktin und wird roobl jebt
praktifeber FTrzt fein .

)ü alt her , Ralf ( 0 . 27 — 0 . 32 ) befuebte die Bucbbändler = Bocbfcbule ,
lernt feit O . 33 in der Robbergfcben Bucbbandlungin Ceipzig
( IBobnung : jobannesallee 6 ) .

)T) e b e r , Günther ( 0 . 20 — JR . 20 ) ftudierte an der Tecbn . Bocbfcbule in
Breslau , ift jebt Dipl . = )ngenieur in Berlin und nerbeiratet . €r be =
fuebte das Pädagogium anläblicb des 50 . Stiftungsfeftes des S . T . D .
„ Jahn“ .

JDebmer , Friedrich ( 0 . 27 — 0 . 29 ) ftudiert fPedizin , zunäcbft in
Balle , ging 0 . 32 nach Ceipzig .

IBebrum , fDolfgang ( Pon . 24 — 0 . 26 ) ift beim Film tätig , roar eine
Zeitlang in fPüncben , ift jebt in Paris ( Paris xiii 26 , flnenued ’ jnry ) .
€r bat ficb im IPai 33 nerbeiratet .

IBenzel , Berbert ( 0 . 28 — fDeibn . 32 ) befuebt das Pädagogium in
Bad Gebendem ( Tbür . ) .
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(Denzel , Jürgen ( O . 28 — (Deibn . 32 ) befucbt jebt die Prinatfcbule in
feiner heimatftadt Querfurt .

(Deftpbal , Friedrich Karl ( 1 . 12 . 28 — IT) . 32 ) lernt als Kaufmann in
5alle .

Zange , Gerhard ( 0 . 29 — Hl 31 ) ift in den mittleren ted) nifd) en €ifen =
babndienft in €rfurt eingetreten ; er befuebte uns am 8 . 11 . 31
( 88 . Stiftungsfeft der Coreley ) .

Pm JTMttwocb , dem 24 . Januar 1934 , nerfebied zu
unterem groben Schmerze nacb längerer , geduldig ge =
tragener Krankheit unfer lieber

Günther 5eife .
Seit Oftern 1932 gehörte er als Oberrealfcbüler unferem
Greife an und mar ein gern gefebener fröhlicher Kamerad .
Oftern 1934 follte er Quartaner werden ! Hun ruht er auf
dem Friedhof feiner peimat Friedeburg an der Saale , zu
dem ihm auch eine kleine pbordnung feiner Schule , des
Pädagogiums und des Jungoolkes tief bewegt das lebte
Geleit gab .

Ferner müffen wir noch eines €ntfchlafenen gedenken ,
des Pförtners herrn

Couls Otto .
€r ift nach längerer Krankheit am 12 . Februar 1933 ge =
ftorben , nachdem er faft 45 Jahre den Stiftungen und
danon etwa 16 Jahre dem Pädagogium treu gedient hat .

(Dir gedenken des geraden , aufrichtigen (Hannes in
Dankbarkeit .

Die neue „ Deutfcbe ötenografenfebaff "
unö 6ie £urgfcb * iff * 6d ) ü ( ert> er <ane

(Die auf allen Gebieten des öffentlichen Gebens , find auch auf dem
der Kurzfcbrift durch die nationalfozialiftifche Renolution tiefgehende
Umänderungen erfolgt . ) m (Hai 1933 wurde der Hationalfozialiftifdie
Cebrerbund mit der Heuordnung des Kurzfcbriftwefens beauftragt ,
und fd) on am 1 . Oktober 1933 konnte in halle die neue „ Deutfche
Stenografenfchaft e . D . “ gegründet werden .

hierdurd) hat der Hationalfozialismusein grobes Ziel erreicht :
Zufammenfaffung aller deutfehen Stenografen unter einheitlicher Fül ) =
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rung . Das ändere große Ziel , nämlid) die ümftellung non den Der »
fcßiedenen Syftemen auf die Einbeitskurzfcbrift , roird natürlid) erft im
Caufe der näd) ften Jahre ganz erreicht fein .

Bis Scbüleroerein batten mir zuerft befürchtet , daß mir bei der
allgemeinen Beuaufteilung der Buflöfung anbeimfallen mürden . Diefe
Befürchtung bat fid) jedoch bis jeßt als unbegründet erroiefen . Denn
bei der Heueinteilung in ßurzfcbriftgaue , » kreife und »Ortsgruppen
— in übereinftimmung mit denen der tlSDBP . — bat man die Schüler »
nereine als felbftändige Ortsgruppen roeiterbefteben laffen , mährend
die „ ermacbfenennereine“ zufammen in einer , in größeren Städten
entfprecßend in mehreren Ortsgruppen aufgegangen find . JDir hoffen ,
daß diefe Regelung endgültig ift ; denn infolge unferer engen Der »
bundenbeit mit der Schule ift unfere Brbeitsmetbode Don der anderer
Dereine fo nerfcbieden , daß nur über diefen IDeg die Erfolge unferer
Brbeit auch roeiterbin gefiebert find . Daß mir Erfolge ftets gehabt
haben , zeigt die Cifte unferer Preife , die mir bei den nerfebiedenften
JDettberoerben errungen haben . Es ift auch eine Selbltnerftändlicbkeit ,
daß der „ Stenograpbifcbe Scbülernerein an der Catina“ roeiterbin fo
arbeitet , roie er es in den 53 Jahren feines Beftebens ftets getan bat ,
und daß er mit allen feinen Kräften die Bemühungen des Rational »
fozialismus auf dem Gebiete der Kurzfcbrift unterftüßt .

JDilbelm meißner .

Schola Latina
Die „ ehemaligen Schüler der Catina“ in den franckefcbenStiftungen

haben fid) feit 28 Jahren in einer großen Bereinigung zufammen »
gefcßloffen ; fie geben jährlich ein Jahrbuch heraus . Die Busgabe für
1934 enthält roieder eine fülle non intereffanten Beiträgen , fo den
Rückblick non Bez . =Direktor Rudolph und „ Bus nierzigjährigenEr »
innerungen in Schule und Bnftalt“ non Prof . R . Rieger . Seite 81 finden
fid) über die „ Blätter der franckefcben Stiftungen“ erfreuliche Bus »
führungen non Dikar friß Stelzner , die fid) hoffentlich einmal Der »
roirklicben laffen . Bilder und reichhaltige Derzeicbniffe Deroollftändigen
den umfangreichen , roertoollen Band .

ferner fei ermähnt , daß die jährliche JDiederfebensfeier
diesmal am 14 . / 15 . mal 1934 ftattfindet . Buskunft erteilt Bez . »
Direktor Edgar Rudolph , Balle a . d . S . , Kronprinzenftraße 13 .

St .



kleine Beiträge
IDiffen Sie fcbon , dab 8164 JDaifenkinder feit 1695 im JDaifenbaufe

der franckefcben Stiftungen erzogen morden lind , und zraar 6542
Knaben und 1622 IRädcben ?

•t*

] ft Jbnen bekannt , dab die Grundfteinlegungdes jebigen Uni =
nerfitätsgebäudesdurcb einen feftakt im groben Derfammlungsfaal
gefeiert rourde ?

) n der Sakriftei der Glaucbaifcben Kirche befinden fid) ein Kelch und
eine Kanne in Rokokoform mit Kruzifix gekrönt . Der Kelcb trägt die
Jnfcbrift : Aedi Glauch . Schol . lat . consecravit MDCCLXXV1 1776 .

Die Kanne bat folgende Jnfcbrift : Aedi Glauch . S . Georg , post
depulsum ab domicilio suo incendii periculum grata in Deum mente
consecrarunt AlumniScholae latinae Orphanotr . MDCCLXXV1 1776 .

littfere eigenen IDitteilungen
Das erfte 5eft des zroeiten Jahrganges dürfen mir den freunden

und mitgliedern der franckefcben Stiftungen zugeben laffen . JDir
freuen uns , dab die Anregung des Dikars frib Stelzner , die er in
feiner Denklcbrift gab , nermirklicbt roerden konnte . fUlerdings müffen
mir aucb meiterbin um ernftbafte und freudige JTlitarbeit und ünter =
ftübung bitten , denn es roürde doch mobl eine Cücke entheben , roenn
die „ Blätter der franckefcben Stiftungen“ mieder aufbören mübten .
Dor allem roird aucb die Scbülerfcbaftum einen regelmäbigen Bezug
gebeten . Gerne möchten mir nämlich die Blätter roeiter ausbauen , nor
allem mehr Bilder bringen , fluch diefes 5eft enthält mieder zroei Cinol «
Schnitte non Schülern und zroar „ Der Trödel“ und „ ffloribburg“ .
Oeft 2 und 3 non 1933 können noch bezogen roerden .

Die Einfendungen für die näcbfte Hummer müffen bis zum
20 . märz 1934 erfolgen ( möglicbft in Scbreibmafcbinenfcbrift , immer
nur einfeitig ) . Die Schulen und Dereine roerden gebeten , ihre Bei =
träge non ficb aus einzufenden .

Scbriftleitung : Studienaffeffor Dr . Schacht , 5alle ( Saale ) ,
franckefcbe Stiftungen .

'ßitdjbrucfevet bc8 SOaltenijaufeä CB. tu . 6. ©., ©ade (© .)
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